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18. Okt. 1955 – 31. März 2026
Mit tiefer Trauer nehmen wir Ab-
schied von Prof. Dr. med. Wolfgang 
Fritz Beyer, der am 31. März 2026 ver-
storben ist. Mit ihm verliert die Deut-
sche Orthopädie und Unfallchirurgie 
einen ihrer prägendsten Vertreter der 
konservativen, ganzheitlich orientier-
ten Orthopädie und Rehabilitation 
seiner Generation.

Wolfgang Beyer gehörte zu jenen 
Menschen, für die Medizin keine Kar-
riere, sondern eine Berufung und Hal-
tung war. „Saubere und ehrlich prakti-
zierte Medizin“ – dieser Satz war für 
ihn keine Floskel, sondern ein Lebens-
bekenntnis. Er stand für ein Verständ-
nis von Heilkunde, das den ganzen 
Menschen in den Blick nimmt. Außer-
dem sah er beim Schmerz vor allem 
denjenigen, der damit lebt.

Seine grundlegende Expertise in 
Anatomie, Pathologie und Patho-
morphologie erwarb er sich am Pa-

thologischen Institut des Stadtkran-
kenhauses Fürth. Er entwickelte ein 
großes Interesse an wissenschaftli-
cher Erkenntnis, das ihn als Franken 
an die Friedrich-Alexander-Univer-
sität in die Orthopädische Klinik Er-
langen zu Prof. Dietrich Hohmann 
und Prof. Gerd Weseloh führte. Ar-
throse und die Knochenhistologie 
begeisterten ihn. In seiner Habilitati-
onsschrift von 1991 stellte er das da-
mals gängige Modell der subchondra-
len Sklerosierung als bloße Arthrose-
folge grundlegend in Frage – mit dem 
Mut desjenigen, der nicht publiziert, 
was erwartet wird, sondern was er für 
wahr hält.

1992 übernahm er die Ärztliche 
Leitung einer Rheumaklinik in Bad 
Füssing, die damals noch im Bau war. 
Er nahm dieses Wagnis als Einladung: 
Was man von Grund auf mitkon-
zipiert, kann man von Grund auf ge-
stalten. Über drei Jahrzehnte formte er 
das heutige Rehafachzentrum Bad 
Füssing–Passau zu einer bundesweit 
anerkannten Einrichtung für ortho-
pädisch-rheumatologische Rehabilita-
tion. Seine Kolleginnen und Kollegen 
nannten ihn nicht ohne Grund ihren 
„Gründervater“. Die Stiftungsprofes-
sur für orthopädische und rheumato-
logische Rehabilitation an der Fried-
rich-Alexander-Universität Erlangen-
Nürnberg, die er 2001 erhielt, war An-
erkennung und Auftrag zugleich. 
Wolfgang Beyer war nicht nur ein 
Arzt, der nie aufgehört hat, die Medi-
zin zu hinterfragen und neu zu den-
ken, er war auch ein begnadeter Leh-
rer universitär und im Rahmen zahl-
reicher Kursformate, vor allem in der 
Manuellen Medizin. Er lehrte Jahr-
zehnte am Ärzteseminar Hamm-Bop-
pard der DGMM, die er auch als Vor-
standsmitglied mitprägte. 

Als einer der ersten deutschen Or-
thopäden absolvierte er 1992 eine Os-
teopathieausbildung. Die Zusammen-
arbeit mit Physiotherapeuten auf Au-

genhöhe im Team war ihm ein großes 
Anliegen. Für ihn war es eine Selbst-
verständlichkeit: Wenn etwas der Pa-
tientin bzw. dem Patienten hilft, ge-
hört es zur Medizin. Als Präsident des 
Landesverbandes Bayern der Deut-
schen Rheuma-Liga setzte er sich weit 
über die Klinik hinaus für Patientin-
nen und Patienten ein – für Men-
schen, nicht für Statistiken.

Ein Höhepunkt war die Präsident-
schaft für die Vereinigung Süddeut-
scher Orthopäden, für die er im Jahr 
2007 in Baden-Baden einen sehr er-
folgreichen Kongress verantwortete, 
der nachhaltig in Erinnerung blieb.

Der Freistaat Bayern ehrte ihn 
2015 für sein Lebenswerk mit dem Ver-
dienstkreuz am Bande des Verdienst-
ordens der Bundesrepublik Deutsch-
land.

Wer Wolfgang Beyer kannte, erin-
nert sich an seinen außergewöhnli-
chen klinischen Blick, seine Begeiste-
rungsfähigkeit, seinen Ideenreichtum 
– und an einen Menschen, der mit 
Herzlichkeit und Beharrlichkeit Spu-
ren hinterlassen hat. Die Medizin, die 
er praktizierte und lehrte, lebt weiter 
in seinen Schülerinnen und Schülern, 
in den Strukturen, die er aufgebaut 
hat, und in den vielen Menschen, die 
durch seine Behandlung wieder Le-
bensqualität gewannen.

Ich persönlich verliere, wie viele 
andere auch, nicht nur einen ganz au-
ßergewöhnlichen Kollegen und viel 
geachteten Menschen, sondern auch 
einen hoch geschätzten Freund. Wir 
werden Dich sehr vermissen.

Unser aufrichtiges Mitgefühl gilt 
seiner geliebten Frau Jutta, seiner 
Tochter und seinem Sohn und allen 
Trauernden.

Wir werden ihm ein ehrendes An-
denken bewahren.

In stiller Verbundenheit
Prof. Dr. med. Bernd Kladny, 
Erlangen

NACHRUF

Prof. Dr. med. Wolfgang Fritz Beyer
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